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Berichte und Notizen. 



I. Korrespondenzen. 



Chicago. Den nächsten Vortrag, am Donners- 
tag den 12. November, hat kein Gerin- 

Die Oktoher-Versammlung des deut- gerer als General-Konsul des Deut- 
schen Lehrervereins von Chicago, ab- gehen Reiches-, Herr Dr, Geissler, über- 
gehalten am 9. d.M. im Bankettsaal des nommen und freut man sich begreifli- 
Bismarck-Hotel, war sehr zahlreich be- cherweise in deutschen Lehrerkreisen 
sucht und verlief in schönster Weise, schon jetzt gar sehr darauf, die nähere 
Da sich die herrlichen Befreiungstaten Bekanntschaft des Regierungsvertre- 
des deutschen Volkes zum hundertsten ters unseres lieben deutschen Vater- 
Male im Laufe dieses Monates jähren, landes zu machen, 
so wollten auch die Lehrer diesmal Gelegentlich seiner am 15. Oktober 
ihren patriotischen Gefühlen freien abgehaltenen Generalversammlung hat 
Lauf lassen, indem sie ,Die Wacht am unser ehrenwerter Schwabenverein 
Rhein— "My country 't is of thee" mit wieder grossartige Schenkungen ge- 
frischer Begeisterung sangen. — Herr macht, die sich in der Gesamtsumme 
M. Schmidhofer, dem vom Redakteur auf gegen $4,000 belaufen! Darunter 
der ,.Moiiatshefte f. d. 8, u, P." ein hal- kommt unser Seminar in Milwaukee 
bes Hundert Nummern zugesandt wor- ^iit $1.50, das Turnlehrerseminar in lu- 
den waren, verteilte dieselben unter dianapolis mit $100, viele Hospitäler, 
die Mitglieder und bat sie aufs ein- Waisenhäuser, Altenheime, Wohltätig- 
dringlichste, doch Abonnenten auf die- keltsnnstalten aller Art und $250 wur- 
selben zu werden. Dies erscheint um ^len für die Abhaltung des nächst jähri- 
so wichtiger, weil laut Beschluss des gen Lehrertages in Chicago bewilligt. 
Toledoer Lehrertages die nächste Jah- Da die „Chicago Association of Com- 
resversnmmlung des Bundes in unserer merce" schon vergangenen Juni einen 
Stadt abgehalten werden wird und in Betrag von inind $500 für den deut- 
den Monatsheften die nötigen Informa- sehen Lehrerkonvent versprochen hat, 
tionen von Zeit zu Zeit erscheinen so ist es so gut wie sicher, dass die 
werden. nötigen Gelder für denselben reichlich 

Des weiteren beschloss der Verein, und zeitig vorhanden sein werden, 

den Vorstand zu beauftragen, eine Eines . 

Extravor Stellung in unserem deutschen Cinciimati. 

Theater in die Wege zu leiten, zu der Unser deutscher Lehrerverein nähert 

Lehrer, Hochschüler und die Eltern sich seinem silbernen Jubiläum; denn 

der letzteren eingeladen werden sollen, am 26. Januar 1914 werden es 25 

Da unser deutsches Theater unter der jahre, dass diese Vereinigung als ein 

neuen Direktion Haupt-Daner ohne Zweig des ein Jahr später ins Leben 

Zweifel einer Blütezeit entgegengeht, gerufenen deutschen Lehrervereins des 

so sieht man dieser Vorstellung mit be- Staates Ohio gegründet wurde. Wäh- 

sonderem Interesse entgegen. rend der Staatsverein nach kurzer 

Der Redner des Tages war Herr Blütezeit leider längst entschlummert 

Professor Dr. von No^ von der Chica- ist, erfreut sich unser lokaler Verein 

goer Universität, ein alter, lieber Be- einer gesunden und bedeutenden Stär- 

kannter des Lehrervereins, der einen ke. Nicht nur sämtliche deutsche 

meisterhaften Vortrag über den jungen Lehrkräfte unserer öffentlichen Schu- 

Dichter hielt, dessen Geschick wir in len gehören dem Vereine an, sondern 

diesen Oktobertagen des Jahres 1813 auch viele Schulfreunde zählen zu sei- 

wieder ganz besonders bedauern: über nen Mitgliedern. Es ist darum selbst- 

Theodor Körner. Herr von N06 fes- verständlich, dass der 25ste Jahrestag 

Seite die Zuhörer diesmal ganz beson- seiner Gründung festlich begangen 

ders durch die Wärme seiner Rede und werde. So wurde in der Oktober-Ver- 

wurde daher am Ende derselben mit Sammlung des Vereins beschlossen und 

Beifall geradezu überschüttet. die einleitenden Schritte dazu unter- 
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nommen. Der Enthusiasmus, der sich Frohsinns, des Frühlings und der Frei- 

bei Besprechung dieser Angelegenheit heit. 
kund gab, lässt vermuten, dass sich die Der Wandsbeker Bote. 
Jubiläumsfeier des deutschen Lehrer- Hoffmann von Fallersleben. 
Vereins von Cincinnati zu einer denk- Drei deutsche Jugenddichter: Hey, 

würdigen Affäre gestalten wird. Der Gull, Reinick. 
Vorstand wird unter Hinzuziehung An deutschen Dichtergräbern, 
weiterer Mitglieder die Vorbereitungen Ernst von Wildeubruch. 
für die Feier treffen. — Dr. Kön^g, der Arthur Fitger. 
neue Schatzmeister des VereinsT hielt Wilhelm Hauff, 
einen gediegenen Vortrag über Mär- Eine Offenbarungsgeschichte der 

chenpoesie, worin er das Wesen des Kindesnatur. 

Märchens und dessen Bedeutung für Aus dem Sagenschatze der Kunst, 
die Erziehung beleuchtete. Den musi- Die Pädagogik unserer Dichter- 

kalischen Teil der Versammlung hat- grossen. 

ten Frl. Emma Hutzier, Frl. Rosa Die Baltimorer Blumenspiele. 
Meyer und Frau Btta Kolling-Strunk Der deutsche Schulmeister in der 
übernommen, drei Damen, die ihre amerikanischen Geschichte. 
Kunst schon wiederholt in den Dienst Deutschamerikanische Sprachverle- 
der guten Sache gestellt haben. Kla- genheiten. 

Viervortrag, Gesang und Begleitung Die Mutter in Sage, Geschichte und 

fanden den wohlverdienten Beifall. — Kunst. 
Das Andenken zweier im Laufe des Die Ethik des Schönen. 
Sommers verstorbenen Mitglieder, Die Lyrik der deutschamerikanl- 

Herr A. Sicke und Frau E. Doli, wurde sehen Lehrertage, 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. ^gr umständliche B ureaukratisinus 

In Zukunft werden die zweimonat- ist nicht nur in den alten Kulturlän- 
lichen Versammlungen des Vereins in ^gm ^in grosser Heiliger, sondern auch 
der Aula der 23. Distriktschule abge- in <jer neuen Welt, in dem sonst so 
halten und zwar statutengemäss am r^sch lebenden Amerika. Wird da In 
ersten Samstag im Monat, wenn kein unserer gegenwärtigen städtischen 
dringender Grund zur Verschiebung Bttdgetausstellung unter anderem an- 
vorhanden ist. Wenn die Versammlun- schaulich nachgewiesen, dass es 297 
gen, wie es angeregt wurde, fernerhin Tage dauere, bis z. B. ein Antrag im 
mit einer gemütlichen Nachsitzung in Stadtrat auf eine Strassenverbesserung 
einer benachbarten wirtlichen Lokali- zur endgültige Annahme gelange. Der 
tat abschliessen, wird diese Neuerung zopfige Instanzengang, hierzulande red 
wesentlich dazu beitragen, eine bedeu- tape (roter Bandwurm) genannt, win- 
tend stärkere Beteiligung an den Ver- ^et sich also nahezu durch ein ganzes 
Sammlungen selbst zu sichern. Ge- jahr hindurch! Um zur Zeit eine 
lehrte Vorträge und geschäftliche Dis- kleine Änderung zu unserem deutschen 
kussionen lassen sich bei darauffolgen- Lehrplan drucken zu lassen — eine 
dem gemütlichem Beisammensein viel Auslage von ungefähr drei Dollars — 
leichter verdauen. müssen erst Angebote eingefordert, 

Wie in der September-Korrespondenz diese geprüft, genehmigt und der 

schon mitgeteilt, hält Dr. Fick, der „fette" Kontrakt im Schulrate gutge- 

Leiter des deutschen Unterrichts, im heissen und abgeschlossen werden. Ob 

Laufe dieses Winters wieder eine Serie das nun auch beinahe ein Jahr dauert? 

von Vorträgetv über deutsche und Heiliger Bureaukratius ^ 

^ZtlL .SfL MÄ.h H^^^^^^^^^ Mn ^ati, Nestor der deutschamerikani- 

^ff!^L^fn.L ,fr,^ i?^^^^^^^ ^r ^^^^^ Geschichtsschreiber, ist am 14. 

hMrr 4s der ScheTLehrer: ^^^^^^^^^ '^ ^^^^ «2. Lebensjahr einge- 

eüJf ILl" T^L ^^l?i^ofo^^if Tw^ treten, und im Kreise seiner intimen 

frai Inn^^inp^ pTiT l^^^^^^^ ^^^^^^^ ^"^^^ Verehrer wurde der Ge- 

Äfi^If iof,fo^ ^ wöchentlich ^^^^^^^^ ^es verdienstvollen Mannes 

stattnnaet, lauten . gebührend gefeiert. Herr Rattermann 

Heinrich der Löwe, der grosste erfreut sich noch der beneidenswerte- 

Welfe. sten Rüstigkeit, und zum Zeichen, dass 

Die Hansa. er mit der Feder innner noch fleisslg 

Juergen Wullenweber, der nordische ist, verehrte er jedem anwesenden 

Diktator. Freund Separatabdrucke seiner hiSto- 

Wilhelm Müller, ein Dichter des Tischen Arbeiten, die er für das Jahr- 



298 Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 

buch 1912 der Deutschamerikanlschen der treuen und nachdrücklichen Orga- 

Historischen Gesellschaft von Illinois nisationsarbeit des unermüdlichen und 

geschrieben hatte. Diese Artikel be- unverwüstlichen Herrn Moritz Herling. 

handeln: „Anfänge und Entwicklung Sämtliche Mitglieder des Vorstandes 

der Musik und des Gesanges in den wurden wiedergewählt; nur unter den 

Vereinigten Staaten während der er- Vizepräsidenten waren einige Verän- 

sten Hälfte des 19. Jahrhunderts"; derungen notwendig geworden. Der 

„Christian Esselen, eine Charakterstu- Tagung schloss sich eine hehre Goethe- 

die aus der Vergangenheit"; „Der Schiller Huldigungsfeier an, die sich 

Deutschamerikanisohe Journalismus am Denkmal der Dichterfürsten im 

und seine Verbreitung von 1800 bis zur schönen Washington Park abspielte, 

Einwanderung der sogenannten Drei- und wobei Prof. E. Prokosch aus Madi- 

ssiger"; ferner „Pastorius und die son eine packende Ansprache hielt über 

Gründung von Germantown" als Replik das Thema „.Wir Deutschamerikaner", 

an Herrn Wilhelm Kaufmann. (Auch Der Milwaukee Männerchor trug 

wir entbieten dem verehrten Freunde durch den Vortrag einiger passenden 

die herzlichsten Glückwünsche. D. R.) Lieder zur Verschönerung der Feier 

Als überall auf dem Erdenrund, wo bei. Zum Schlüsse der Huldigung 

immer Deutsche wohnen, zur Mitte des wurde ein Kranz am Fusse des Denk- 

Oktober die Erinnerungstage an die mals niedergelegt. 

Völkerschlacht bei Leipzig gefeiert Gleich im ersten Schulmonat berief 

wurde, durfte natürlich Cincinnati Prof. Leo Stern in seiner Eigenschaft 

nicht fehlen. So hatten wir denn auch als Leiter des neusprachlichen ünter- 

hier am 18. und 19. Oktober eine zwei- richts seine 150 Getreuen zu einer Ver- 

tägige \mi>ossinte Jahrhundertfeier zum Sammlung ein. In einer interessanten 

Gedächtnis an Deutschlands Erhebung längeren Ansprache wünschte er den 

und Befreiung. Die Feier bestand in Lehrern Glück zum neuen Schuljahre 

einer sehr stark besuchten Festver- und hiess die neuen Lehrer willkom- 

saramlung in der Musikhalle, wobei men. Mit Stolz wies er auf den mit 

eine deutsche und englische Rede, ein grossem Fleiss zusammengestellten 

Prolog, gedichtet und gesprochen von Lehrplan für Elementar- und Mittel- 

Dr. H. H. Fick, Liedervorträge der schulen (High Schools), ein in seiner 

Vereinigten Sänger und Gesangssoli Eigenart vielleicht allein dastehendes 

ein prächtiges Programm bildeten. Am Werk, hin, das nun im Druck erschie- 

darauffolgenden Sonntag Abend wurde nen ist und sich in den Händen eines 

in unserem deutschen Theater, als jeden Lehrers befindet. Ferner betonte 

zweiter Teil der Jahrhundertfeier, eine Herr Stern, dass die Stellung des deut- 

Festvorstellung gegeben, wobei Paul gehen Lehrers weitere Grenzen habe 

Heyses patriotisches Drama „Kolberg" als die Wände des Schulzimmers, dass 

zur Aufführung gelangte. er auch ausserhalb seines Arbeitsfeldes 

E. K. eine grosse Mission als deutscher Kul- 

Milwauke«. turträger zu erfüllen habe. Ausserdem 

Die schönen, langen Sommerferien äusserte er den Wunsch, dass ein stän- 

sind verrauscht, und neu gestärkt sind ^^^^^ Kinderchor entstehen möge, und 

Lehrer und Schüler wieder zur Arbeit mit seltener Bereitwilligkeit gingen 

zurückgekehrt. In der ersten Hälfte ^^^ Lehrer auf den Gedanken ein. Die 

des Monats Juli fand in den Hallen letzteren planen sogar die Gründung 

des hiesigen Turnvereins der Westseite ^^^^^ Lehrerchors, der sich bei passen- 

die sechste Staatskonvention des Wis- ^^^ Gelegenheiten hören lassen will. 

consin-Zweiges des deutschamerikani' Auch einer besseren Pflege der Gesel- 

schen Nationalhundes statt. Die Ta- ^gkeit wurde das Wort geredet Es 

gung geschah unter dem Vorsitz des weht also ein ganz neuer Wind, und 

bewährten Präsidenten Leo Stern, und mit Freuden blickt .man der Zukunft 

war eine äusserst harmonische und er- entgegen. Für die im Oktober in St. 

folgreiche. Auch in diesem Jahre ist Louis stattfindende Nationalkonven- 

die Vereinigung bedeutend gewachsen, tion des D. A. Nationalbundes wurde 

und die Mitgliederzahl hat 40,000 über- Herr G. Lenz vom Lehrerseminar als 

schritten trotz der Tatsache, dass ei- Delegat ernannt. 

nige Vereine aus politischen Gründen Seit einigen Wochen sind unsere 

ausgetreten sind. Am erfreulichsten Schulen verwaist, indem der lauffßh- 

klingen dieNachrichten aus dem Innern rige Superintendent, Herr C. O.Pearse, 

des Staates, wo das Deutschtum sich eine Stelle als Präsident der hiesigen 

mächtig zu regen begonnen hat dank Normalschule angenommen hat. Ein 
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Nachfolger wurde bis dato uocli nicht aber hat sich noch auf niemand eini- 

gewählt. Eine ganze Menge beliannter gen können. Man hofft allgemein, dass 

hiesiger und auswärtiger Schulmänner die Wahl auf einen Milwaukeer fallen 

bewirbt sich um das hohe Amt, das möge, 
mit $6,000 salariert ist. Der Schulrat Hans Siegmcyer, 



II. Umschau. 



Der 7. Nationalkonvent des Deutsch- 
amerikanischen Nationalhundes, der 
in den Tagen vom 5. lis 11. Oktol)er in 
St, Louis abgehalten wurde in Verbin- 
dung mit einer Jahrhundertfeier der 
Befreiungskriege war unbedingt die 
eindruckvollste Kundgebung des 
Deutschtums seit langer Zeit Hoff- 
nungsfreude, überzeugungstreue und 
echtdeutsche Gesinnung kennzeichnete 
die ganze Arbeit und die Festlichkei- 
ten. Besonders angenehm berührte die 
Entsendung des kaiserlichen Stellver- 
treters, des Generalkonsuls Dr. Alfred 
Geissler von Chicago, der in überaus 
liebenswürdiger und taktvoller Weise 
allen sein Interesse bekundete. Er 
wohnte nicht allein sämtlichen Sitzun- 
gen bei, meist in Begleitung des öster- 
reichischen Konsuls von St. Louis, Rit- 
ter Stradjeski, er machte sich auch bei 
vielen Delegaten bekannt. Vor allem 
aber erwarb er sich die Sympathie der 
Damen durch tJberreichung eines 
prächtigen Blumenkorbes am Nachmit- 
tag der Sitzung des Frauenvereins. 
Ein herzliches Gefühl der Dankbarkeit 
für diese erste offizielle Notiznahme 
von der Arbeit des Bundes durch das 
deutsche Reich und den Kaiser machte 
sich allenthalben geltend. 

Wie tiefgehend der Nationalbund 
sich mit den wichtigen Fragen des Ta- 
ges befasst, beweisen die hier im Wort- 
laut wiedergegebenen Beschlüsse der 
Ausschüsse für deutsche Sprache und 
Seminarangelegenheiten, die uns Leh- 
rer am meisten angehen müssen ; es 
steht bloss zu hoffen, dass die Mitglie- 
der des Lehrerbundes und alle deutsch- 
amerikanischen Lehrer als berufene 
Führer des Deutschamerikanertums 
aus ihrer Untätigkeit erwachsen und 
auf dem angedeuteten Wege der 
grossen Sache unaufgefordert zu Hilfe 
kommen : 
Für deutsche Sprache und Unterricht, 

Seiner gerade für den künftigen Be- 
stand und das gedeihliche Wirken des 
Deutschamerikanischen Nationalbun- 
des besonders wichtigen Aufgabe ent- 



ledigte sich dieses Komitee, das zu- 
meist aus erfahrenen Pädagogen be- 
stand und daneben durch tüchtige Ge- 
schäftsleute einen schätzenswerten Zu- 
wachs erhalten hatte, durch die folgen- 
den Empfehlungen, die der Konvent 
durchweg guthiess: 

1. Dass jeder Staatsverband und wo- 
möglich jeder Stadtverband Sammlun- 
gen von Lehrmitteln für den deutschen 
Unterricht, wie Bilder von deutschen 
Städten, Landschaften, Denkmälern, 
wichtigen Persönlichkeiten, Landkar- 
ten u. dergl. anlegt, um so möglichst 
deutsche Atmosphäre ins Unterrichts- 
zimmer zu tragen und den Unterricht 
möglichst anregend zu gestalten. Diese 
Hilfsmittel sollen ein oder mehrere 
Male, mindestens zwei Wochen lang, 
im Schulzimmer eines Lehrers verblei- 
ben und sodann anderen deutschenLeh- 
rern zum gleichen Zwecke zur Verfü- 
gung gestellt werden. 

Wo es die Verhältnisse gestatten, 
sollte dahin gestrebt werden, dass je- 
der Schule, ja sogar jedem Schulzim- 
mer, das zum deutschen Unterricht 
Verwendung findet, solche Lehrmittel- 
sammlungen als bleibende Ausstattun- 
gen zugewendet werden. 

Vorbildlich sei hier die von Herrn 
C. A. Sommer für Lincoln, Neb., zu- 
sammengestellte Sammlung und in gro- 
ssem Stile die seit 1906 vom Lehrerse- 
minar in Milwaukee, Wis., angelegte 
reichhaltige Sammlung, von der ein ge- 
druckter Katalog vorhanden und vom 
Seminar unentgeltlich zu beziehen ist. 
Auch die Staatsuniversität von Illinois 
besitzt eine reichhaltige Lehrmittel- 
sammlung. 

2; Dass überall da, wo eine grössere 
Anzahl deutscher Lehrkräfte den Zu- 
sammenschluss zu einem deutschen 
Lehrerverein möglich machen, der 
Stadtverband in taktvoller aber nach- 
drücklicher Weise sich darum beküm- 
mert, eine solche Lehrervereinigung ins 
Leben zu rufen, wie dies vorbildlich 
in Baltimore, Md., nach Berichten des 
Herrn Funkhänel geschehen ist. Der 



